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Beschreibung

Die Erfindung betrifft einen RohrtiirschlieBer
mit den Merkmalen im Oberbegriff des Hauptan-
spruches.

Ein derartiger RohrtiirschlieBer ist aus der DE-
A-1 459 181 bekannt. Er besitzt ein Zugglied in
Gestalt eines Formkorpers aus Kunststoff, in den
Verstarkungslitzen eingebettet sind. Die Gestal-
tung des Formkorpers ist dabei so getroffen, daB
das Zugglied grundsatzlich nur in einer Richtung
gebogen werden kann. Das Material des Formkor-
pers ist so verteilt, daB an den Enden eine groBere
Materialanhdufung als in der Mitte vorgesehen
ist, so daB das Widerstandsmoment etwa in der
Mitte am geringsten ist. Mit dieser Anordnung soll
erreicht werden, daB das Zugglied in der Off-
nungsstellung der Tir nicht an den Fligelan-
schlagen, dem Drehlager oder der Lenkrahmen-
kante anliegt. Es soll auch ein S-formiges Aus-
knicken beim SchlieBen verhindert werden.

Der vorbekannte RohrtirschlieBer hat den
Nachteil, daB bei einem gewaltsamen SchlieBen
der Tire das Zugglied im geschwachten Mittelbe-
reich ausknicken kann. Der RohrtiirschlieBer 148t
sich auch nur mit erhdhtem Aufwand montieren
und justieren.

In der Praxis sind auch RohrtiirschlieBer mit
Zuggliedern in Form eines Hebelsystemes be-
kannt. Dieses ist allerdings sehr stéranfallig und
wird durch Verzug oder Versetzen der Tire
schnell besch&digt. Neben einer Beschrénkung
des maximalen Offnungswinkels ergeben sich
auch Nachteile hinsichtlich der Montagegenauig-
keit und des Lagerungsaufwandes, da fir jeden
Turtyp ein eigenes Hebelsystem erforderiich ist.

Ausgehend von der DE-A-1 459 181 ist es daher
Aufgabe der vorliegenden Erfindung, einen Rohr-
tirschlieBer vorzusehen, der bei groBerer Be-
triebssicherheit leichter und genauer montier-
und justierbar ist.

Die Erfindung lost dieses Problem mit den
Merkmalen des Hauptanspruches.

Das erfindungsgeméBe Zugglied erlaubt belie-
big groBe Offnungswinkel der Tire und kann
damit auch fiir Pendeltiiren eingesetzt werden.
Das Zugglied besteht aus einem dehnungsfesten
Drahtseil, das die Zugkrafte Uberiragt, wahrend
die nach allen Richtungen biegeelastische Kunst-
stoffummantelung fir eine weiche Biegelinie des
Drahtseiles sorgt und ein Knicken verhindert.

Als biegeelastische Zugglieder kommen unter-
schiedlichste Ausfilhrungsformen in Frage, bei-
spielsweise verschiedenste Stahldrahte, Seile, Ka-
bel aus Keflar- oder Kohienstoffasern oder der-
gleichen. Diese unierschiedlichen Zugglieder
missen jedoch insoweit zugfest sein, daB sie sich
nicht unter Belastung zu weit dehnen und damit
die Dampf- und SchlieBcharakteristik des Rohrtiir-
schlieBers unerwiinscht verandern. Die Ummante-
lung besteht vorzugsweise aus Polyurethan, das
{ber gute Gleiteigenschafien bei hoher Ver-
schleiBfestigkeit und Elastizitat verfiigt. Die Um-
mantelung kann mit dem Drahiseil direkt, bei-
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spieisweise durch EingieBen, verbunden werden.

Das erfindungsgeméBe Zugglied erlaubt auch
Verbesserungen hinsichtlich der Montierbarkeit
und Justierung. Damit kann der Abstand der
Kolbenstange vom orisfesten Anlenkpunkt an der
Turzarge verdndert werden. Dies geschieht, in-
dem die Kolbenstange in einer Fihrungshiilse
verstellbar gefiihrt, vorzugsweise eingeschraubt
ist. Je nach Ausfiihrung des Zuggliedes wird dann
die Hilse gegeniber der Kolbenstange oder um-
gekehrt verdreht. Der gleiche Effekt wird erreicht,
wenn das Zugglied auf der anderen Seite in einer
Klemmbiichse befestigt ist, die ihrerseits in
Langsrichtung gegeniiber einem orisfesten Zar-
genstiick verstellt werden kann. Mit diesen MaB-
nahmen, die auch bei eingebautem Rohrtiirschlie-
Ber durchgefuhrt werden konnen, &8t sich die
Vorspannung des Dampfers auch nach der Mon-
tage des RohrtiirschlieBers einstellen. AuBerdem
konnen damit unterschiedliche Abstinde zwi-
schen Zarge und Tilrrahmen sowie Verzug und
dergleichen ausgeglichen werden. Es ist damit
auch mdglich, einen Typ von RohrschlieBer fur
unterschiedlichste Tirformen zu verwenden.

Das bevorzugte Ausfiihrungsbeispiel bringt wei-
tere Montagevorteile mit sich. Das druckfeste
Zugglied ist an seinem zargenseitigen Ende starr
mit der Klemmbichse verbunden, die ihrerseits in
Richtung auf die Zarge im Zargenstick frei ver-
schiebbar gefilhrt ist, wobei aber ein Zackenring
ein Herauszichen der Klemmbiichse aus dem
Zargenstiick verhindert. Damit stellt sich beim
ersten SchlieBen der Tire automatisch die richti-
ge Lange des Zuggliedes ein. Beim SchlieBen der
Tire schiebt namiich das druckfeste Zugglied die
Klemmbiichse immer weiter in das Zargenstick
hinein, bis bei geschlossener Tire die richtige
Endstellung erreicht ist. In dieser Stellung sichert
der Zackenring die Klemmbiichse gegen ein Her-
ausziehen aus dem Zargenstlick bei erneutem
Ofinen der Tiare. Mit einer Sicherungsschraube
wird die gegenseitige Lage von Klemmbiichse
und Zargenstiick dann endgiiltig fixiert. Nachdem

damit die richtige Lange des Zuggliedes unter

automatischer Beriicksichtigung aller MaBabwei-
chungen im Tirbereich eingestellt ist, braucht
nur noch die richtige Dampfervorspannung durch
ein Verstellen der Kolbenstange gegeniiber der
Fihrungshiilse eingestellt werden.

Das in einer Schieife gefiihrte ummantelte
Drahtseil bildet auf einfache Weise das fir die
vorbeschriebene Funktion notige biegeelastische
sowie zug- und druckfeste Zugmittel. AuBerdem
laBt sich das geschlossene Schleifenende auf
besonders einfache Weise starr mit der Klemm-
biichse verbinden, wahrend die formschiissige
Verbindung zwischen den offenen Drahtenden
und der Fihrungshiilse besonders leicht montiert
und demontiert werden kann. )

Das bevorzugte Ausfihrungsbeispiel bringt
auch Vorteile hinsichtich der Demontage des
RohrtiirschlieBers mit sich. Bei gedffneter Tire

Ak
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kann in die Ausnehmung zwischen die Ummante-
lungen am Spitzenende des keilfdrmigen Zu-
gangsspaites ein Blockierstift gesteckt werden,
der die Zugkrafte des Dampizylinders am Rahmen
des Turblattes abstiitzt. Damit ist das zargenseiti-
ge geschiossene Schieifenende entlastet und
kann problemios demontiert werden.

Zur Erhdhung der Haltbarkeit von Rohrtlr-
schiieBern sieht die Erfindung im weiteren ein
Axiallager zwischen der Druckfeder und dem
Kolben vor, das neben einer VerschieiBverminde-
rung an Kolben und Druckfeder auBerdem die
Anordnung eines Uberdruckventiles ermdglicht.
Wird eine getfinete Tlre mit Gewalt geschiossen,
kann Uber der SchlieBbewegung nicht geniigend
Ol Uber die Drossel durch den Kolben abflieBen.
in der Praxis war dies die Ursache filr erhebliche
Schaden an RohritirschlieBern. Das erfindungsge-
maBe Uberdruckventil schafft Abhilfe, indem es
einen zusatzlichen Olstrom in die Ringnut am
Kolben leitet, der bei entsprechendem Uberdruck
die Lagerscheibe wegschiebt und abflieBen kann.
Sobald der Uberdruck abgebaut ist, preBt die
Druckfeder die Lagerscheibe wieder dichtend an
die Ringnut im Koiben, so daB die Drossel wieder
wirksam ist.

Die Erfindung ist in den Zeichnungen beispiels-
weise und schematisch dargestellt. Im einzelnen
zeigen :

Fig. 1 eine teilweise geschnittene Draufsicht
auf eine gebffnete Ture mit RohrilrschlieBer,

Fig. 2 eine teilweise geschnittene, vergréBerte
Seitenansicht einer geschlossenen Tiire mit Rohr-
tUrschlieBer entsprechend Pfeil A aus Fig. 1 und

Fig. 38 einen vergroBerten, abgebrochenen
Langsschnitt durch den kolbenseitigen Bereich
eines hydraulischen Dampfzylinders,

Fig. 4 eine vergroBerte Detailansicht einer Fih-
rungshilise entsprechend Pieil B in Fig. 2 und

Fig. 1 zeigt in einer Draufsicht schematisch
einen Rohrilrschliesser 4 in seiner Zuordnung zu
einer Tiire, bestehend aus Turblatt 1 und Zarge 2.
Das Turblatt 1 ist Gber Bénder 3 an der Zarge 2
angelenkt. Der RohrtlirschlieBer 4 besteht aus
einem Dampfer 12, einem biegeelastischen Zug-
glied 5 und einem orisfesten Beschlagteil 11. Der
Dampfer 12 ist in diesem Ausfithrungsbeispiel als
hydraulischer Dampfzylinder ausgebildet, bei
dem die Kolbenstange 14 das bewegiiche Teil
darstellt. Daneben kénnen aber auch andere Aus-
fuhrungsformen von Dampfern allgemein verwen-
det werden. Im gezeigten Ausflihrungsbeispiel ist
der Dampfzylinder 12 im Tirblait 1 horizontal
(vgl. Fig. 2) montiert, wahrend das Beschlagteil 11
in der Zarge 2 ortsfest angeordnet ist. Diese
Zuordnung kann aber auch umgekehrt sein.

Der hydraulische Dampfzylinder 12 weist eine
Kolbenstange 14 mit einem Kolben 16, einem
Drosselventil 19, einer Druckfeder 18 sowie einen
orisfesien Anschiag 17 auf. Am anderen Ende ist
die Kolbenstange 14 in einer Fihrungshilse 15
gelagert, die im Rohr 13 (vgl. Fig. 2) des Dampfzy-
linders 12 langsverschieblich gefiihrt ist. Das
biegeelastische Zugglied greift einerseits an der
Flhrungshllse 15 oder der Kolbenstange 14 und
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andererseits am Beschlagteil 11 an. Beim Offnen
der Tire bewegt sich der Dampizylinder 12 vom
Beschlagteil 11 in einem Bogen weg, wobei das
biegeelastische und zugfeste Zugglied 5 die Kol-
benstange 14 mit dem Kolben 16 gegen den
Widerstand der sich am Anschlag 17 abstitzen-
den Druckfeder 18 herauszieht. Durch das Dros-
selventl 19 wird diese Auszugsbewegung ge-
dampft. Das Zugglied 5 folgt der Offnungsbewe-
gung des Turblattes 1, indem es sich Ober dem
Offnungswinkel immer stérker krimmt. Dabei
sind Offnungswinkel bis zu 180° mdglich. Zum
SchiieBen der Tire drickt die Feder 18 den
Kolben 16 wieder in seine Ausgangsstellung.

Fig. 2 zeigt eine abgebrochene, geschnittene
Seitenansicht eines RohrtirschiieBers 4 gemaB
Fig. 1. In Fig. 2 ist die Tiire geschlossen, so daB
die Kolbenstange 14 mit der Fithrungshiilse 15 im
Rohr 13 zuriickgezogen ist und das Zugglied 5
entsprechend tief ins Rohr 13 eintaucht.

Das Rohr 13 des Dampfzylinders liegt in einer
entsprechenden Ausnehmung im Tirblatt 1 und
ist Uber eine Flanschplatte 24 stirnseitig mit dem
Tirblatt 1 verschraubt. Des gleichen ist auch das
Beschlagteil 11 {ber eine Flanschplatte 25 stim-
seitig mit der Zarge 2 verschraubt.

Das Zugglied 5 besteht aus einem in eine
Polyurethan-Ummantelung 7 eingegossenen
Stahldraht 6. Der Draht 6 ist mit seiner Ummante-
lung 7 in einer Schieife gefilhrt, wobei die offenen
Schieifenenden 42 an der Fithrungshiilse 15 und
das geschlossene Schieifenende 43 am Beschlag-
teil 11 befestigt sind.

Das Beschlagteil 11 besteht aus einem mit der
Flanschplatte 25 starr verbundenen, rohrformigen
Zargenstiick 20, in dem eine ebenfalls rohrférmi-
ge Klemmbiichse 21 langsverstellbar gefiihrt ist.
Im gezeigten Ausfiihrungsbeispiel ist dies eine
einfache Gleitfihrung. Die Klemmbiichse 21 ist
gegeniiber dem Zargenstick 20 mittels eines
Zackenringes 23 einseitig festgelegt. Der Zacken-
ring erlaubt durch seine Schrigstellung eine freie
Beweglichkeit der Klemmbiichse gegeniiber dem
Zargenstiick 20 in Richiung des Pleiles C. In
Gegenrichtung hakt er jedoch an der aufgerauh-
ten Oberfliche der Klemmbiichse 21 ein und
sperrt sich gegen eine Nut im Zargenstiick 20. Die
Kiemmbiichse 21 kann damit gegen die Richtung
des Pfeiles C nicht aus dem Zargenstick 20
gezogen werden. Zur Sicherung der gegenseiti-
gen Lage von Klemmbiichse 21 und Zargenstiick
20 ist im weiteren eine Sicherungsschraube 22
vorgesehen.

Das geschlossene Schleifenende 43 des um-
mantelten 7 Drahtseiles 6 ist in der Kiemmbichse
21 nach allen Seiten hin formschlissig gefihrt
und befestigt. Die Klemmblchse 21 preBt dabei
die beiden Ummantelungen 7 radial zusammen.
In axialer Richtung ist das geschlossene Schieife-
nende 43 durch jeweils einen Bund 10 an den
beiden Ummantelungen 7 an der einen Seite der
Klemmbiichse 21 formschlissig geflhrt. Auf der
anderen Seite ragt die Drahischiaufe ein Stiick
iiber die Klemmbiichse 21 hinaus und ist in
diesem Bereich von der Ummantelung 7 entbléft.
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Durch die Drahtschiaufe 6 ist ein Sicherungsstift
8 gesteckt, der damit eine formschlissige Fiih-
rung mit der anderen Seite der Klemmbiichse 21
herstellt.

Die Kolbenstange 14 ist Gber ein Gewinde in
der Flhrungshiilse 15 langsverstellbar gefiihrt.
Diese Fithrung kann in anderen Ausfiihrungsfor-
men auch anders konstruktiv gelost sein. Die
Fahrungshiilse 15 weist in diesem Ausfihrungs-
beispiel eine Mittenbohrung 41 auf, durch die die
Koibenstange 14 mit ihrem Innensechskant 45
von der Stimseite der FiUhrungshillse 15 her
zugéanglich ist. Mit einem entsprechenden Werk-
zeug kann damit die Kolbenstange 14 gegeniiber
der Fithrungshiliise 15 axial verstellt werden.

Das Zugglied 5 ist mit den offenen Schleifenen-
den 42 an der Fihrungshiiise 15 befestigt. Die
Befestigungsstellen befinden sich auBen am
Rand der Fihrungshiilse 15 und liegen einander
Gber die Miitenbohrung 41 diametral gegeniiber.
Auf diese Weise werden die Krafte von der Fiih-
rungshiilse 15 auf das Zugglied 5 gleichméBig
Ubertragen.

Wie Fig. 2 zeigt, ist die Dicke der Ummantelun-
gen 7 so gewahlt, daB die durch die Klemmbiichse
21 zusammengepreBten und auch im Eingangsbe-
reich des Rohres 13 noch zusammenliegenden
Ummantelungen 7 im Durchmesser kleiner sind
als das Rohr 13. Durch die randseitige Befesti-
gung an der Fiihrungshiilse 15 werden die offe-
nen Schleifenenden 42 aufgespreizt, wodurch
zwischen den beiden Ummantelungen 7 ein keil-
formiger Spalt 40 entsteht. Bei entsprechend weit
gedffneter Tlre 1 und entsprechend weit aus dem
Rohr 13 herausgezogenem Zugglied 5 ist der
Spalt 40 und damit die Mittenbohrung 41 und der
Innensechskant 45 von auBen her zugénglich.

Am spitzen Ende des keilférmigen Spaltes 40
weisen die beiden Ummantelungen 7 zusammen
eine kreisférmige, durch das Zugglied 5 verlaufen-
de Ausnehmung 9 auf, in die bei entsprechend
weit gefffneter Tire 1 ein Blockierstift gesteckt
werden kann. Der Blockierstift stlitzt dann die
fiber die offenen Schleifenenden 42 eingeleitete
SchlieBkraft des Dampfzylinders 12 an der
Flanschplazite 24 ab, wodurch das geschlossene
Schleifenende 43 und das Beschlagteil 11 von
Zugkraften entiastet werden. Der Durchmesser
der Ausnehmung 9 ist dabei so groB gewihlt, daB
die gewilinschte Abstiitzung auch noch bei einem
leichten Aufspreizen des geschlossenen Schieife-
nendes 43 wirksam ist.

Die Befestigung der offenen Schleifenenden 42
an der Fihrungshilse 15 erfolgt dber eine form-
schiiissige Verbindung 26. Fig. 4 zeigt diese
formschliissige Verbindung 26 in einer Draufsicht
entsprechend Pfeil B aus Fig. 2. In der Fihrungs-
hilse 15 sind dabei zwei radial verlaufende Ham-
merkopinuten 27 eingearbeitet, die vom Umfang
der Fihrungshiilse 15 her zugénglich sind und
deren schmale Offnung zur Stimseite der Fih-
rungshiilse 15 weist. Die freien Enden des Drahtes
6 sind im Bereich der Filhrungshiilse 15 von der
Ummantelung 7 entbléBt und sind mit einem
Klemmstiick 28 verbunden. Die Drahtenden wer-
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den auBerhalb des Rohres 13 mit thren Klemm-
sticken 28 von auBen in die Hammerkopfnuten
27 eingelegt und sind im eingebauten Zustand
durch das Rohr 13 gegen Herausfallen gesichert.
Die in Zugrichtung wirksame formschlissige Ver-
bindung erfolgt dann zwischen den Klemm-
stiicken 28 und den Hammerkopfnuten 27.

Die Ummantelungen 7 sind an den offenen
Schieifenenden 42 so abgetrennt, daB sie bei
eingelegten offenen Drahtenden und Befestigung
des geschlossenen Schleifenendes 43 in der
Klemmbiichse 21 stirnseitig an die Flhrungshiilse
15 stoBen. Die Ummantelungen 7 weisen auBer-
dem im Bereich ihrer Spreizung am Umfang
Anschrigungen 44 auf, miitels derer sie am Rohr
13 flachig anliegen und gefiihrt sind. Das in Fig. 2
dargestellte Zugglied 5 ist damit auch druckfest.

Zur Montage des RohrtlirschlieBers 4 in der
Tire wird zuerst das Zugglied 5 an der Fuhrungs-
hilse 15 und in der Klemmbiichse 21 befestigt
und anschlieBend der Dampfzylinder 12 in das
Turblatt 1 montiert. Bei ge6ffneter Tiire wird dann
die Klemmbiichse 21 in das Zargenstiick 20 einge-
setzt und anschlieBend die Tire geschlossen. Das
druckieste Zuggiied schiebt dann die Klemm-
biichse 21 beim SchlieBen der Tire in das Zargen-
stiick 20 hinein, wo es der Zackenring 23 bei
geschlossener Tire automatisch in der richtigen
Stellung arretiert. Bei anschlieBend wieder ge-
offneter Tiure kann dann Gber den Innensechskant
45 die gewiinschte Vorspannung des Dampfzylin-
ders 12 eingestellt werden.

Fig. 3 zeigt den hinteren Teil des Dampfzylin-
ders 12. Auf der hohlen Kolbenstange 14 ist der
Kolben 16 befestigt. Zwischen der Druckfeder 18
und dem Kolben 16 ist auf der Kolbenstange 14
ein Axiallager 29, vorzugsweise ein Axialkugella-
ger, langsverschieblich angeordnet, das von der
Druckfeder 18 gegen den Kolben 16 gepreBt wird.

Das Drosselventil 19 besteht aus einer im stim-
seitigen Ende des Dampfzylinders 12 axial ver-
stellbar gefilhrien Drosselstange 34, die mit ihrem
anderen Ende durch ein Ventilstick 17 im Kolben
16 in die hohle Kolbenstange 14 ragt. in ihrem
vorderen Teil weist die Drosselstange 34 eine in
Richtung des Pfelles D ansteigende Anschragung
35 auf, die im Endbereich in eine Einschniirung
36 Obergeht. Bei selbsttatigen SchlieBen der Tare
schiebt die Druckfeder 18 den Kolben 16 in
Richtung des Pfeiles D. Dabei wird der Spalt
zwischen der Anschrigung 35 und dem Ventil-
stlick 37 immer enger, so daB immer weniger
Hydraulikd! aus der Kammer 47 {iber das Regel-
ventil 39 in die Kammer 46 sirdmen kann. Die
Einschniirung 36 sorgt im Endbereich fiir den
Endschlag der Tire. Das Regelventil 39 ist in zwei
Stufen fiir leichte und schwere Tiren einstellbar.
In Gegenrichtung wird das Drosselventil 19 Gber
das Rickholventil 38 im Kolben 16 Gberbriickt.

Um einen bei der SchlieBbewegung der Tire
eventuell auftretenden starken Uberdruck in der
Kammer-47 schnell abbauen zu kdnnen, ist ein
Uberdruckventil 30 vorgesehen. Dieses besteht
aus einem Kanal 32 im Kolben 16, der auf der
Seite der Kammer 46 in eine stirnseitige Ringnut

“
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im Kolben 16 mindet. Im Normalzustand wird die
Ringnut 31 von der Lagerscheibe 33 abgedeckt.
Die Druckfeder 18 preBt dabei die Lagerscheibe
33 mit solcher Kraft dichtend {iber die Ringnut 31,
daB kein Hydraulikél austreten kann. Erst wenn
der Oldruck in der Kammer 47 und damit auch in
der Ringnut 31 einen vorgegebenen Wert iber-
steigt, ist die vom Ol in der Ringnut 31 entwickelte
Gegenkraft so groB, daB gegen die Kraft der
Druckfeder 18. die Lagerscheibe 33 von der Ring-
nut 31 abhebt und Ol in die Kammer 46 abstrdmen
kann. Sobald der Druck in der Kammer 47 unter
den Sollwert gefallen ist, ist die Kraft der Druckfe-
der 18 wieder groBer als die vom Ol in der Ringnut
31 entwickelte Gegenkraft, mit der Folge, daB die
Lagerscheibe 33 wieder dichtend Uber die Ring-
nut 31 gepreBt wird. Das beschriebene Uberdruck-
ventil 30 kann auBer bei RohrtiirschlieBern auch
bei anderen Art von Turschliessern Verwendung
finden. Gleiches gilt fir das Axiallager 29. Im
Ausfihrungsbeispiel der Fig. 1 ist das Tirband 3
unmittelbar an Tirblatt 1 und Zarge 2 angelenkt.
In Variation dazu kann das Tirband 3 auch
mittelbar mit Tarblatt 1 und Zarge 2. verbunden
sein, indem es an den Flanschplatten 24, 25 des
RohrtiirschlieBers 4 angelenkt ist. Der Rohrtir-
schlieBer 4 stellt damit ein komplettes Einbauteil
dar, das nur in die entsprechenden Bohrungen an
Turblatt 1 und Zarge 2 gesteckt und angeschraubt
wird. Dies bringt eine erhebliche Montageerleich-
terung mit sich. Mit der Montage des Rohrtdr-
schiieBers 4 werden automatisch auch Turblatt 1
und Zarge 2 gegeneinander justiert und in der for
die einwandfreie Funktion des Rohrtirschliessers
optimalen Lage gehalten. Die Gbrigen Tlrbander
werden dann nach demjenigen am TirschlieBer
eingestellt. Der
danke [aBt sich auch mit Vorteil bei anderen
TarschlieBern, insbesondere solchen mit Hebelsy-
stemen, verwirklichen.

Stiickliste

1 Turblatt, Ttrrahmen
2 Zarge
3 Band
4 RohrturschlieBer
5 Zuggiied
6 Drahtseil
7 Ummantelung, Rohr
8 Sicherungsstift
9 Ausnehmung
10 Stufe, Bund
- 11 Beschlagteil
12 hydraulischer Zylinder, Dampfer
13 Rohr
14 Kolbenstange
15 Fihrungshiise
16 Kolben
17 Anschlag
18 Druckfeder
19 Drosselventil
20 Zargenstiick
21 Kiemmbichse
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22 Sicherungsschraube
23 Zackenring

24 Flanschplatte

25 Flanschplatte

26 formschiissige Verbindung
27 Hammerkopfnut

28 Klemmstiick

29 Axiallager

30 Uberdruckventil

31 Ringnut

32 Kanal

33 Lagerscheibe

34 Drosselstange

35 Anschragung

36 Einschnirung

37 Ventilstiick

38 Rickholventil

39 Regelventil

40 Spalt

41 Mittenbohrung

42 offenes Schieifenende
43 geschlossenes Schieifenende
44 Anschragung

45 Innensechskant

46 Kammer

47 Kammer

Patentanspriiche

1. RohrtiirschlieBer, bestehend aus einem vor-
zugsweise im Turblatt (1) eingebauten Dampfer,
insbesondere einem hydraulischen Zylinder (12),
einem am beweglichen Teil (14) des Dampfers
(12) angreifenden, zugfesten sowie biegeelasti-
schen Zugglied (5), insbesondere mit einem um-
mantelten Drahtseil (6), und einem vorzugsweise
in der Tirzarge (2) orisfest angeordneten Be-
schlagteil (11) zur zargenseitigen Anlenkung des
Zuggliedes (5), dadurch gekennzeichnet, daB das
Zugglied (5) eine in mehreren Richtungen biegee-
lastische sowie knick- und druckfeste Ummante-
lung (7) aus Kunststoff aufweist, wobei das Zug-
glied (5) zumindest teiiweise im Rohr (13) des
Dampfers (12) formschiiissig gefiihrt ist.

2. RohrtiirschlieBer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Zugglied (5) mit seinem
zargenseitigen Ende im Beschlagteil (11) einge-
spannt ist, wahrend das andere Ende in das Rohr
(13) des RohrturschlieBers (4) eintaucht.

3. RohrtiirschlieBer nach Anspruch 1 oder 2,
bei dem das Zugglied ein Drahtseil (6) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, daB das Drahiseil (6)
von der Ummantelung, die vorzugsweise aus
Polyurethan besteht, umgossen ist.

4. RohrtiirschlieBer nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daB das Beschlagteil
(11) aus einem orisfest in der Turzarge (2) befe-
stigten Zargenstiick (20) und einer darin l&ngsver-
stelibar gefilhrten und arretierbaren Kiemmbiich-
se (21) besteht, in der das Zugglied (5) befestigt
ist.

5. RohrtiirschlieBer nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Klemmbiichse (21) im
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Zargenstiick (20) frei l&ngsverschiebbar gefiihrt
ist und- Ober einen Zackenring (23) sowie eine
Sicherungsschraube (22) gegen Herausziehen ge-
sichert ist.

6. RohrtlrschlieBer nach Anspruch 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die Kolbenstange
(14) des Dampfers (12) in einer Fuhrungshiilse
{15) langsverstellbar gefiihrt ist und daB das
Zugglied (5) an der Fihrungshiilse (15) befestigt
ist.

7. RohrtirschlieBer nach Anspruch 3 und 6,
dadurch gekennzeichnet, da8 das ummantelte (7)
Drahtseil (6) doppeit in Form einer Schieife ge-
fahrt ist, wobei die beiden offenen Schieifenen-
den (42) an der Fihrungshilse (15) und das
geschlossene Schieifenende (43) am Beschlagteil
(11) befestigt sind.

8. RohrtirschlieBer nach Anspruch 1, 5 und 7,
dadurch gekennzeichnet, da das geschlossene
Schleifenende (43) in der Klemmbiichse (21) mit
aneinanderliegenden Ummantelungen (7) radial
geklemmt ist und axial einerseits durch einen
Bund (10} in den Ummantelungen (7) sowie ande-
rerseits durch einen Sicherungsstift (8) festgelegt
ist, der durch das {iber die Klemmbiichse (21)
hinausragende, von der Ummantelung (7) ent-
bl Bte Drahtschleifenende gesteckt ist.

9. RohrilrschiieBer nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB die Fihrungshilse (15) eine
Mittenbohrung (41) zur Kolbenstange (14) auf-
weist, und daB die beiden offenen Schieifenenden
(42) einander diagonal gegeniberliegend im
Randbereich der Fihrungshiilse (15) befestigt
sind, wobei die beiden Schleifenenden (42) mit
ihren Ummantelungen (7) zwischen sich einen
Zugangsspalt (40) vor der Mittenbohrung freilas-
sen.

10. RohrtirschlieBer nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daB die Schieifenenden (42) in
der Fihrungshiilse (15) Gber eine formschlissige
Verbindung (26) léshar befestigt sind, wobei die
FlOhrungshiilse (15) radial verlaufende, von auBen
zugangliche Hammerkopfnuten (27) aufweist, in
die die von der Ummantelung (7) entbléBten und
mit einem breiten Klemmstiick (28) versehenen
Drahtenden einlegbar sind.

11. RohrtirschlieBer nach Anspruch 1 und 9,
dadurch gekennzeichnet, daB an den offenen
Schieifenenden (42) die Ummantelungen (7) stirn-
seifig an der Fihrungshillse (15) anliegen und
Ober Anschragungen (44) am Umfang im Rohr
(13) flachig gefithrt sind.

12. RohrtirschlieBer nach Anspruch 8 und 9,
dadurch gekennzeichnet, daB am spiizen Ende
des keilférmigen Zugangsspaltes (40) die Umman-
telungen (7) zwischen sich eine Ausnehmung (9)
fur einen Blockierstift bilden.

13. RohrtirschlieBer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB zwischen dem Kolben (16)
und der Druckfeder (18) eines hydraulischen
Dampfers (12) ein auf der Kolbenstange (14)
langsverschieblich gefilhrtes Axiallager (29) ange-
ordnet ist.

14. RohrtlirschlieBer nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, daB der Kolben (18) ein

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

60

65

Ruckschlag-Uberdruckventii  (30) aufweist, das
von einem Zufithrkanal (32), der in eine stirnseitig
im Kolben angeordnete Ringnut (31) mindet, und
einer die Ringnut (31) abdeckenden Lagerscheibe
(33) gebildet ist.

15. RohrtirschlieBer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das TlOrband (3) an den
Flanschplatten (24, 25) des RohrtiirschiieBers (4)
angelenkt ist.

Claims

1. Tubular door closer, comprising a damper
preferably installed in the door leaf (1), in particu-
lar a hydraulic cylinder (12), a tension-proof
tension member (5) resiliently bendable, engaging
on the movable part (14) of the damper (12), in
particular with a sheathed wire rope (6) and a
fitting (11) preferably arranged in a. stationary
manner in the door frame (2) for the pivoting of
the tension member (5) adjacent the frame,
characterised in that the tension member (5)
comprises a sheathing (7) of synthetic material
which is resiliently bendable in several directions
and is resistant to kinking and to compression,
the tension member (5) being guided positively at
least partly in the tube (13) of the damper (12).

2. Tubular door closer according to Claim 1,
characterised in that the tension member (5) is
clamped by its end adjacent to the frame in the
fitting (11), whereas the other end penetrates the
tube (13) of the tubular door closer (4).

3. Tubular door closer according fo Claim 1 or
2, in which the tension member comprises a wire
rope (6), characterised in that the wire rope (6) is
encased by the sheathing, which preferably con-
sists of polyurethane.

4. Tubular door closer according to Claims 1
and 2, characterised in that the fitting (11) con-
sists of a frame member (20) attached in a
stationary manner in the door frame (2) and of a
clamping bush (21) guided to move longitudinally
and lockable therein, in which the tension
member (5) is fastened.

5. Tubular door closer according to Claim 4,
characterised in that the clamping bush (21) is
guided to slide longitudinally freely in the frame
member (20) and is prevented from being with-
drawn by a serrated ring (23) and a locking screw
(22). :
6. Tubular door closer according to Claims 1
and 2, characterised in that the piston rod (14) of
the damper (12) is guided to move longitudinally
in a guide sleeve (15) and that the tension member
(5) is fastened to the guide sleeve (15).

7. Tubular door closer according to Claims 3
and 6, characterised in that the sheathed (7) wire
rope (6) is guided doubie in the form of a loop, the
two open loop ends (42) being attached to the
guide sleeve (15) and the closed loop end (43)
being attached 1o the fitting (11).

8. Tubuiar door closer according to Claims 1, 5
and 7, characterised in that the closed end of the
loop (43) is clamped radially in the clamping bush

B
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(21) with sheathings (7) bearing one against the
other and is fixed axially at one side by a collar
(10) in the sheathings (7) and at the other side by
a locking pin (8), which is inserted through the
end of the wire loop projecting beyond the clamp-
ing bush (21) and exposed by the sheathing (7).

9. Tubular door closer according to Claim 7,
characterised in that the guide sleeve (15) com-
prises a ceniral bore (41) for the piston rod (14)
and that the two open loop ends (42) are aitached
diagonally opposite each other in the edge region
of the guide sleeve (15), the two ends of the loop
(42) with their sheathings (7) leaving between
them an access gap (40) in front of the central
bore.

10. Tubular door closer according to Claim 9,
characterised in that the ends of the loop (42) are
releasably attached in the guide sieeve (15) by
way of a positive connection (26), the guide
sleeve (15) comprising hammer-head grooves
(27) extending radially and accessible from out-
side, into which the ends of the wire exposed by
the sheathing (7) and provided with a broad
clamping member (28) are insertable.

11. Tubular door closer according to Claims 1
and 9, characterised in that at the open ends (42)
of the loop, the sheathings (7) bear by their end
faces against the guide sleeve (15) and are guided
over a flat area by way of chamfers (44) on the
periphery in the tube (13).

12. Tubular door closer according to Claims 8
and 9, characterised in that at the pointed end of
the wedge-shaped access gap (40), the sheathings
(7) form between them a recess (9) for a logking
pin.

13. Tubular door closer according to Claim 1,
characterised in that located between the piston
(16) and the compression spring (18) of a hyd-
raulic damper (12) is an axial bearing (29) guided
to move longitudinally on the piston rod (14).

14. Tubular door closer according to Claim 13,
characterised in that the piston (16) comprises a
non-return excess-pressure valve (30), which is
formed by a feed channel (32), which opens into
an annular groove (31) located on the end face in
the piston and a bearing disc (33) covering the
annular groove (31).

15. Tubular door closer according to Claim 1,
characterised in that the door strap (3) is pivoted
on the flange plates (24, 25) of the tubular door
closer (4).

Revendications

1. Ferme-porte tubulaire constitué d'un amor-
tisseur, de préférence incorporé au vantail de
porte (1), notamment d'un vérin hydraulique (12),
d'un élément de traction (15) attaquant une partie
mobile (14) de I'amortisseur (12), résistant a la
traction ainsi qu'élastique en flexion, ayant
notamment un cable métallique (6) gainé, et
d'une armature (11) montée fixe, de préférence
dans le chassis de porte (2) en vue de P'articulation
du coté du chassis de I'éiément de traction (5),
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caractérisé en ce que I'élément de traction (5)
comporte une gaine (7) en matiére plastique,
élastique en flexion dans plusieurs directions,
ainsi que résistant 4 la formation de coudes et a la
pression, 'élément de traction (5) étant guidé par
complémentarité de formes au moins partielle-
ment dans le tube (13) de 'amortisseur (12).

2. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 1, caractérisé en ce que I'éiément de traction
(5) est bloqué par son extrémité se trouvant du
chté du chassis dans 'armature (11), tandis que
Pautre extrémité pénéire dans le tube (13) du
ferme-porte tubulaire (4).

3. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 1 ou 2, dans lequel I'élément de traction
comporte un cable métallique (6), caractérisé en
ce que le cable métalliqgue (6) est enrobé de la
gaine qui est, de préférence, en polyuréthanne.

4. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que I'armature (11)
est constituée d’une piéce de chassis (20), qui est
fixée en une position fixe au chassis de porie (2),
et d'une douille de serrage (21), qui y est guidée
de maniére & pouvoir coulisser longitudinalement
et 4 pouvoir étre bloquée, douille dans laquelle
est fixé I'élément de traction (5).

5. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 4, caractérisé en ce que la douille de serrage
(21) est guidée librement de maniére a pouvoir
coulisser longitudinalement dans la piéce de
chéassis (20) et est empéchée d'en étre retirée par
une bague dentée (23}, ainsi que par une vis de
blocage (22).

6. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 1 ou 2, caractérisé en ce que la tige de piston
(14) de 'amortisseur (12) est guidée de maniére a
pouvoir coulisser longitudinalement dans une
douille de guidage (15), et en ce que I'élément de
traction (5) est fixé a la douille de guidage (15).

7. Ferme-porte tubuiaire suivant la revendica-
tion 3 et 6, caractérisé en ce que le céable
métallique (6) gainé (7) est guidé sous la forme
d'une boucle, les deux extrémités ouvertes (42)
de la boucle étant fixées a la douille de guidage
(15) et I'extrémité fermée (43) de la boucle étant
fixée & I'armature (11).

8. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 1, 5 et 7, caractérisé en ce que l'extrémité
fermée (43) de la boucle est serrée radialement
dans la douille de serrage (21), alors que les
gaines (7) sont fune a coHté de lautre, et est
immobilisée axialement, d’'une part par un collier
(10) dans les gaines (7), ainsi que, d'autre part,
par une cheville de biocage (8), qui est enfilée
dans lextrémité de la boucle en fii métallique
dénudé de la gaine (7) qui dépasse de la douille
de serrage (21).

9. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 7, caractérisé en ce que la douille de guidage
(15) comporte un alésage central (41) destiné a la
tige de piston (14), et en ce que les deux exirémi-
tés ouvertes (42) de la boucle sont fixées, en étant
opposées en diagonale I'une a Vautre, dans la
partie marginale de la douille de guidage (15), les
deux exirémités (42) de la boucle dégageant,
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avec leurs gaines (7), entre elles une fente d'accés
(40) devant I'alésage central.

10. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 9, caraciérisé en ce que les exirémités de la
boucle (42) sont fixées de maniére amovible dans
la douille de guidage (15) par une liaison (26) par
complémentarité de formes, la douille de guidage
(15) comportant des gorges en forme de téte de
marteau (27) qui s'étendent radialement, qui sont
accessibles de l'extérieur et dans lesqueiles peu-
vent étre placées les extrémités de fils métalliques
dénudés de la gaine (7) et munis d'une large
piéce de serrage (28).

11. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
tion 1 et 9, caractérisé en ce que, sur les extrémi-
tés ouvertes (42) de la boucle, ies gaines (7)
s'appliquent du coté frontal & la douille de gui-
dage (15) et sont guidées suivant une surface, par
lintermédiaire de biseaux (44) sur le pouriour du
tube (13).

12. Ferme-porte tubulaire suivant la revendica-
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tion 8 et 9, caractérisé en ce qu'a l'extrémité
pointue de la fente d'accés (40) cunéiforme, les
gaines (7) forment entre elles un évidement (9)
pour une cheville de blocage.

13. Ferme-porte {ubulaire suivant la revendica-
tion 1, caractérisé en ce qu'un palier axial (29) est
guidé de maniére a coulisser longitudinalement
sur la tige de piston (14) enire le piston (16) et le
ressort de pression (18) d'un amortisseur hydrau-
lique (12).

14. Ferme-porte tubulaire suivant ila revendica-
tion 13, caractérisé en ce que le piston (16)
comporte une soupape de surpression antiretour
(30) qui est formée d'un canal d’amenée (32)
débouchant dans une gorge annulaire (31) dispo-
sée du coté frontal du piston, et d'un disque de
palier (33) recouvrant la gorge annulaire (31).

15. Ferme-porte tubulaire suivant ia revendica-
tion 1, caractérisé en ce que la bande de porte (3)
est articulée aux plaques formant brides (24, 25)
du ferme-porte tubulaire (4).

i



EP 0 178 391 B1

Fig 1

i

3

17 14

]

12

Yb----

T




EP 0 178 391 B1

L€ OE 9 CE LE

N ).
_ M AN ,
| ulullel =
NS NNNN NN II|.v
N/ 7777 7 777 L Lk
| §§
,\\\\\\,\\\\\w\\&\
SEAYY ol
A N e
El vl Bl 6C EE LE G6F \ 8E GE Y& 6L 9t

€ biyg

o




EP 0178 391 B1

¥4

|

0¢ -

g

v

9 8¢
\

YAV AV A A S A A

L. 2 2 2 L g L

_o-—\<\

A}




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

